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p « Utl8 « Ilv Ns » vdv « 8vIl » >I
Eine furchtbare Prophezeiung / Arbeitslosigkeit / Störung der Weltwirtschaft / Vriaud in
Nöten und feine Beruhigungspille / Mussolini , ei« Frennd und Peiniger / Gratulation
oder Kondulation ? / Polnischer Kampf gegen Danzig.

„Es mutz anders werden !" So hört man von
Mund zu Mund . Und: „Es kann nicht mehr so weiter¬
gehen!" gibt man als Grund dafür an. Kein Wunder ! Die
Arbeitslosigkeit  betrug in Deutschland am Jahres¬
ende 1919: 38S 000, 1925: 1,9 Millionen, 1928 2.5 Millio¬
nen, 1930: 4,4 Millionen und anfangs 1931 rund 5 Mil¬
lionen. Jetzt zwar etwas weniger, bei uns und in England,
über nicht etwa, weil es mit der Wirtschaft aus inneren
Gründen besser ginge, sondern als Auswirkung der Saison.
Die Last drückt so ziemlich gleich schwer. Man hoffte, sie da¬
durch abschütteln zu können, daß man den Reichshaushalt
von den Zuschüssen zu der Arbeitslosen-Versicherung mittels
Beitragserhöhungen entlastete. Aber im Grund ist das alles
Schein. Denn soeben muß die Reichsanstalt wieder 90 Mil¬
lionen borgen, um über die nächsten Monate hinüberzukom¬
men. Die Reichsbank muß wieder heran. Natürlich mutz
das Reich die Bürgschaft hiefür übernehmen. Dabei seufzen
die Gemeinden unter der untragbaren Last der Wohlfahrts-
Ausgaben . Die Industriebetriebe schränken sich immer
mehr ein. In Württemberg  allein sind es in einem
Jahr 572 Betriebe (gleich 1,7 Prozent ) und 58 902 beschäl-
tigte Arbeitnehmer (gleich 11,7 Prozent ) weniger. „Wenn
wir, " schreibt die D.A.Z., „die Dinge treiben lassen, wird
Deutschland zu Beginn des nächsten Winters nicht mehr ein
großartiges Industrieland , sondern ein Jndustriefriedhof
sein. Denn stillgelegten Betrieben, die eine erschütternde
Anklage gegen uns alle sind, werden die geschlossenen Schul¬
ter der öffentlichen Kassen folgen." Muß doch jetzt schon die
Reichskasse sich absorgen, wie sie von Ultimo zu Ultimo ihren
allernotwendigsten gesetzlichen Verpflichtungen Nachkommenkönne.

Alle Welt klagt und forscht, wie man der Arbeitslosigkeit,
diesem Uebel aller Uebel, abhelfen könne. Von den Vor¬
schlägen, die die Berliner Kommission nach dreimonatlichen
Beratungen herausgegeben hat , haben wir in der letzten
Wochenschau gehandelt. Jetzt hat auch das Internatio¬
nale Arbeitsamt  in Genf für die im Mai beginnende
15. Internationale Arbeitskonserenz, die sich ausschließlich
mit der Frage der Arbeitslosigkeit beschäftigen soll, einen
Bericht über ihren gegenwärtigen Stand und die Versuche
zur Abhilfe herausgegeben. Freilich, viel kommt dabei auch
nicht heraus . Sogar ihre Statistik über die Zahl der Ar¬
beitslosen (z. B. in der Sowjetunion ) ist, so wie ehemals
ihre Feststellungen über die Arbeitslöhne, sehr unzuverlässig.
Besser steht es mit den Vorschlägen. In Amerika,  wo es
jetzt 7 Millionen Arbeitslose geben soll, wurde ein Gesetz
über die Durchführung größerer öffentlicher Arbeiten an¬
genommen. Frankreich  versucht es mit einem umfang¬
reichen Programm öffentlicher Wegebauten. In Groß¬
britannien  wurde die Erfahrung gemacht, daß mit
durchschnittlich 20 Millionen Mark, die man für Eisenbahn¬
bauten, Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke, Hafen- und
Dockarbeiten ausgab , nur 4000 Personen beschäftigt werden
können Also lauter dürftige Abhilfsmaßnahmen.

Wichtiger ist wohl der für anfangs Mai geplante
„Washingtoner Kongreß der Internationa-
le  n H a n d e l s ka m m e r". Hier wird u. a. der ehemalige
deutjche Reichsfinanzminister Dr. Dern bürg  über die
Storungen der Weltwirschaft sprechen. Er stellt in seinem,
letzt schon veröffentlichten Vortrag fest, daß der aus der
internationalen Verschuldung  erwachsene ge-
E !stetige Druck der Weltwirtschaft innerhalb der kapita¬
listischen Welt 15 Millionen Menschen aus dem Arbeits¬
prozeß ausgeschaltet habe. Das entspreche fast genau dein
Barwert der deutschen Tributzahlungen . Letztere seien also
rein Beitrag zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft. D?e
verheerende Wirkung der Reparationen setze sich, sofern sie
nicht abgebogen werden können, durch zwei Menschenalter
hindurch fort und komine von Jahr zu Jahr zustärkerer
7n" swirkung. — Und das sagt ein Mann , der seiner»
uÄk, ? «s Toungplcms befürwortet hat ! Des-

^5 ^ '^ ti bloßen Zahlungsaufschub, auch nicht eine„Erleichterung von einigen hundert Millionen. Das würde
uichts Helsen. Kein Flickwerk, sondern eine grund¬

sätzliche und gründliche Revision, etwa durch mehr Sach-
lreferungen, wodurch Lausende von Menschen wieder Arbeit
fanden, oder besser Streichung der Tributzah¬lungen  auf mehrere Jahre oder — was allerdinas uto¬
pisch klingt — für alle Zeiten.

Und nun noch etwas vom Ausland und da von unseren
„lieben" Nachbarn im Westen. Briand  läßt die deutsch-
österreichische Zollunion  keine Ruhe bei Tag und bei
Nacht. Der Mann hat aber auch Pech. Jeden Monat eine
peinliche Niederlage: im Januar die Ungelegenheiten, die
der polnische Liebling  mit seinen Ungezogenheiten
gegen Deutschland dem französischen Schutzpatron bereitete
und die der letztere selber wohl oder übel in Genf rügen
mußte. Im Februar der Paktvon Rom,  der jetzt schon
^Eder in die Brüche gehen soll, zum Aerger von England
und Italien . Im März die schreckliche Zollunion  und im
llpril die Einladung der Deutschen nach C he¬
tz uers.  Das ist fast zu viel in vier Monaten . Ein anderer

Staatsmann wäre schlankweg „geflogen". Auch in Frank-
reich wird heute mehr denn je über den großen „Friedens¬
und Versöhnungsfleund " Briand geschimpft. Auch Doumer»
gues Rede in Nizza war ein Winken mit dem Zaunpfahl an
Briand . Also schnell ein Gegenmittel, und wenn's nur eine
Beruhigungspille wäre . Daher Briands famoser „Plan zur
wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas ", ein Ding, vondem niemand h-.ute etwas Greifbares weiß, so eine Art
„Donauföderation" von Frankreichs Gnaden, ein Zollbund,
dessen Mittel- und Ausgangspunkt — und das muß ja un-serm Donau-Bruder schmeicheln und ihn locken — Wien
sein soll. Hoffentlich ist Oesterreich so schlau und läßt sich von
dem listigen Fuchs nicht einfangen.

Mussolinis  Gattin hat einen Schulbesuch in Süd¬
tirol gemacht. Jedes Kind mußte drei Lire mitbringen. Da¬
mit wollen sie dem kleinen „Mussolini-Prinzen " Romano

der seine 'Mutter begleiten durfte, ein Geschenk machen.
Große Ehrungen ! Sie sollen dem Allgewaltigen in Rom
schmeicheln und über die wahre Stimmung der Süd¬
tiroler  täuschen . Die sind freilich aus den Oberbefehls¬
haber aller Faszisten nicht gut zu sprechen. Wohl hat er
die Strafe einer dreijährigen Verbannung des wackeren
60jährigen Deutschen Malferrheimer  in zwei Jahre
Polizei aufficht gnädig umgewandelt. Aber die unzähligen
Schikanen gegen di« 200 ÖOO Deutschen, die selbst auf dem
Friedhof nicht verschont werden, dauern — trotz Dr. Schobers
Besuch in Rom — unvermindert weiter. Andererseits steht
ja Deutschland gut mit Italien . Mussolini ist ia auch „Revi¬
sionist", d. h. für Aenderung des Versailler und der andern
Friedensverträge , Südtirol natürlich ausgenommen.

Danzigs  ehemaliger Staatspräsident Dr. Sahm  ist
nun Berliner Oberbürgermeister. Kein leichter Posten. Er
und sein neuer Stadtkämmerer haben einen bösen Augias¬
stall auszuräumen . Die Schuldenlast der Stadt Berlin und
ihrer Betriebe ist in den 6 Jahren seit Beendigung der

lagesspiegel
Die außerordentliche Generocksynode der Alkpreußischen

Union hat nach dreitägigen Verhandlungen den Sirchea-
verlrag mit dem preußischen Staat mit Ikö gegen 47 Stim¬men angenommen.

Eine Berliner Korrespondenz will wissen, im Reichs-
»abinett werden weitere Haushaltabstrichein höhe von
400 Mll . Btt. erwogen. Es werde daran gedacht, die Ortr¬
und kinderzulagen der Beamten zu kürzen oder ganz z«
streichen. Der Deutsche Beamkenbund hak in einem Schrei¬
ben an den Reichskanzler gebeten, daß keine weiteren Ge¬
haltskürzungen mehr vorgenommen werden möchten. Vor
einer endgültigen Entscheidung solle die Beamtenvcrtretunggehört werden.

Der kommunistische Reichskagsabgeordneke Maddalena
aus Berlin wurde vom Reichsgerichtwegen Vorbereitung
hochverräterischer Unternehmungen u. a. V. zu 2 JahrenFestungshaft verurteilt.

Wegen Verrats von Fabrikationsgeheimnissen(Fenster¬
glas usw.) an Sowjekrußland wurde - er Ingenieur Theodor
Pesch in Aachen verhaftet.

Inflation von 110 Millionen auf über 1700 Millionen ' RM.
gestiegen — „ein Kunststück der Finanzimpotenz" ! Und
diesen 1700 Millionen steht ein Gesamtvermögen von 2654
Millionen gegenüber. Die neuen Herren im Berliner Rat¬
haus sind eher zu bedauern als zu beglückwünschen.

Freilich, Sahm,  der mit allen Fasern seines Herzens
an Danzig hä»Zt, hätte dort auch nicht viel Freude erlebt.
Dicht vor der Nase dieser Seestadt, nur 14 Kilometer von
ihr entfernt , haben die Polen vertragswidrig einen Kon»
kurre..zloden aufgetan : Den Handels- und Kriegshafen
Gdingen.  Und damit sie ihre Waren , namentlich ihre
Kohlen, hübsch fein an Danzig vorbeileiten, haben sie
1 Milliarde Franken bei den Franzosen zum Bau einer
oirekten Eisenbahn von Ostoberschlesien durch den Korri¬
dor nach Gdingen gepumpt. Dagegen Beschwerde der Dan-
ziger beim Völkerbund. Es ist aber schwer, den Teufel bei
seiner Großmutter zu verklagen. kl.

Benesch gegen Curtius
Briands Echo

Paris , 23 April. In den Ausschüssen der beiden tschecho¬
slowakischen Kammern ging Außenminister Dr. Benesch
auf die bekannte Erklärung des Reichsministers Dr. Cur¬
tius  zum deutsch-österreichischen Zollabkommen ein. Dr.
Benesch führte aus : Der Standpunkt Curtius ', das Ab¬
kommen sei als wirtschaftliche, unpolitische Sache in Gens
lediglich nach der juristischen Seite zu überprüfen , sei un-
haltbar. Man könne doch nicht ernstlich behaupten, daß
die Frage irgendwelcher Wirtschaftsoperationen größeren
Stils in Europa heute, wo allmählich drei Viertel der ge¬
samten europäischen Politik nur Wirtschaftsfragen bilden,
eine unpolitische Angelegenheit sei. Speziell die österreichi¬
schen Wirtschaftsfragen seien seit dem Friedensschluß außer¬
ordentlich politisch. Jede Zollunion von Staaten wie Deutsch¬
land und Oesterreich müßte als ein Schritt zu vollständiger
wirtschaftlicher und politischer Vereinigung angesehen wer¬
den; die Klausel von der Wahrung der Selbständigkeit der
kleineren Staaten habe nur akademische Bedeutung. Die
Zollunion solle nach Curtius das Beispiel eines regionalen
Uebereinkommens im Genfer Sinn sein. Die beste Antwort
darauf sei, daß alle übrigen Interessenten diesen Versuch
im Gegenteil als einen ungeeigneken Schritt zur Zusammen¬
arbeit ansehen; er sei ein Schritt zur Schaffung von zwei
einander gegenüberstehenden Blocks.

Im Gegensatz zu den deutsch-österreichischen Verhandlun¬
gen seien diejenigen des Kleinen Verbands in Joachimstal
1927 und in Bukarest 1928 nicht geheim gehalten worden.
Sie seien gegen niemandem, weder gegen Deutschland oder
Italien , oder gegen Oesterreich oder Ungarn gerichtet ge¬
wesen. Der Kleine Verband habe niemals Oesterreich in
irgend eine Kombination gelockt. Er (Benesch) habe die
Notwendigkeit einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit der
Tschechoslowakei mit Oesterreich und den übrigen mitteleuro¬
päischen Staatyen stets betont, aber dabei die Teilnahme
bloß einer Großmacht allein abgelehnt, weil dies eine Stö¬
rung des europäischen Gleichgewichts gewesen wäre. Er
habe eine Gruppierung -er kleinen Staaten und dann ihre
Ängste- er uwg an die drei interessierten Großmächte Deutsch¬
land, Frankreich und Italien gewünscht.

lieber die Verletzung internationaler Verbindlichkeiten
durch den Plan der sogenannten Zollunion heute zu spre¬
chen, wäre überflüssig. Es ''ei nahezu gewiß, daß sich mit
der Frage der internationale Gerichtshof im Haag beschäfti¬
gen werde, und man könne nicht zweifeln, welchen Stand¬
punkt er einnehmen werde, weil der Sinn und Text der
Verträge von Versailles und St . Germaiu und des Genfer
Protokolls von 1922 durchaus klar seien.

Drummond bei Curtius
Berlin , 23. April . Der Generalsekretär des Völkerbunds,

Sir Eric Drummond,  ist in Berlin eingetroffen und
hatte heute eine Unterredung mit dem Reichsminister Dr.
Curtius im Auswärtigen Amt. Die Besprechung bezog sich
nach halbamtlicher Mitteilung auf die Vorbereitung des
Programms der Martagung des Völkerbundsrats und auf
gewisse Personalfragen in der Verwaltung des Sekretariats.

Bekanntlich ist die Reihe des Vorsitzes im Völkerbunds¬rat im Mai an Dr. Cnrtius.

Neueste Nachrichten
Wiederbeginn der politischen Arbeit

Berlin , LZ. April. Der Reichskanzler empfing heute
vormittag den amerikanischen Botschafter Sackert,  der
demnächst nach Washington reisen wird, und sprach mit
ihm über die Lage Deutschlands und den Stand¬
punkt Deutschlands in der Tributsrage.  Der
Botschafter wird nun in der Lage sein, ferne Regierung
darüber genau zu unterrichten. Abends 6 Uhr trat das Kabi¬
nett zu einer zwanglosen Besprechung über die vorliegen¬
den Arbeiten zusammen̂ Dabei wurde auch die Agrarvor¬
lage erörtert , nachdem Aeichsmimster Schiele  sich zuvor
mit dem Reichskanzler darüber ausgesprochen hatte.

Reichsstädte .Baugesetz
Berlin , 23. April. Aern Reichsrat ist ein Gesetzentwurf

über die Entschädigungspflicht und den Rechtsweg bei Ent¬
eignungen auf dem Gebiet des Städtebaus zugeleitet wor¬
den, der als eine vorläufige Zwischenregelung zu betrachten
ist. Die Vorschriften gelten für Enteignungen , die nach dem
13. August 1919 und vor dem 1. April 1933 auf dem
Gebiet des Städtebaus , der Fluchtlinienfestsetzung und
Grundstücksumlegung gemäß landesrechtlichen Vorschriften
vollzogen wurden . Das Gesetz ist somit bis 1. April 1933
befristet. Der amtliche Wortlaut ist noch nicht bekannt. De»
Gesetzentwurf anerkennt grundsätzlich die Not¬
wendigkeit des Schutzes des privaten
Eigentums.

Die Generalsynode zur Gottlosenwerbung
Berlin , 23. April . Die Generalsynode der AltpreußischenUnion erließ am Schluß ihrer außerordentlichen Taaunn
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eine Kundgebung , in der sie die evangelischen Gemeinden
zu verstärkter Aktivität gegen den Ansturm der organi¬
sierten Gottlosigkeit aufruft . Generalsuperintendent v . Dr.
Dibelius,  der der Synode die Kundgebung zur Annahme
unterbreitet hatte , wies dabei auf den dunklen Hintergrund
der Gegenwart mit ihrem Millionenheer der Erwerbslosen
und den Ansturm des Freidenkertums hin , aber auch auf
das vielfache Versagen der evangelischen Christenheit selbst.
In dieser 'Lage sei es eine entscheidende Aufgabe , die Laien
stärker als bisher zur großzügigen Aktion im Dienst der
Kirche zurückzuführen . Die Kundgebung wurde einmütig
ohne Aussprache angenommen.

Französische Flieqer über deutschem Gebiet
Trier , 23. April . Wie nachträglich bekannt wird , haben

am Montag nachmittag 5.30 Uhr drei französische Flieger
deutsches Gebiet im südlichen Teil des Kreises Saarbura
überflogen . Sie kamen aus Lothringen und flogen in einer
Höhe von 500—600 Meter . Ueber dem deutschen Ort Eft
wendeten sie und flogen nach Lothringen zurück. — Dazu
wird mitgeteilt , daß amtlich in Berlin noch keine Nachrichten
über die Grenzverletzung vorlicgen . Die Nachricht werde
jedoch auf ihre Richtigkeit nachgeprüft werden.

Mßkrauensanträge gegen die badische Regierung abgelehnk
Karlsruhe , 23. April . Im Landtag wurde gestern über

Mißtrauensanträge der Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten gegen das Kabinett abgestimmt . Bei der Begrün¬
dung der Anträge entstand große Unruhe . Für die Deutsche
Volkspartei erklärte Abg . Dr . Mattes,  daß sie viele
Maßnahmen der Regierung , besonders des soz. Kult¬
ministers Remmele,  mißbillige , daß sie sich aber der
Stimme enthalten wolle . Die Anträge wurden mit den
Stimmen der Sozialdemokraten , des Zentrums und der
Staatspartei abgelehnt.

Meuterei auf spanischen Kriegsschiffen
London , 23. April . Reuter meldet aus Madrid , daß

die Besatzungen des Kriegsschiffs „Cervantes " und anderer
Schiffe in Cadiz gemeutert  haben . Die Meuterer sollen
überwältigt worden sein und sich in Gefangenschaft an Land
befinden . Auch in Cartagena  sollen Meutereien kom¬
munistischer Art stattgefunden haben.

Rückgängigmachung von Beförderungen im spanischen Heer
Madrid , 23. April . Der Ministerrat hat beschlossen, alle

Ernennungen und Beförderungen im Heere , die zwischen
dem 13. September 1923 und dem 13. April 1931 nicht nach
dem Grundsatz des Dienstalters vorgenommen wurden , rück¬
gängig zu machen.

Die amerikanische Einwanderungspolikik
Washington , 23. April . Der Oberste Rechnungshof hat

seine offizielle Ermächtigung dazu gegeben , daß arbeitslose
und mittellose Ausländer , die während der letzten drei Jahre
auf rechtmäßige  Weise eingewandert sind, auf ihren
Wunsch zurückbefördert werden . Infolge der strengen Durch¬
führung der verschärften Bedingungen des Einwanderungs¬
gesetzes ist die Einwanderung aus Mexiko , die sich im Jahr
1928 auf 13 680 Personen belief , im ersten Viertel dieses
Jahrs auf 350 Personen zurückgegangsn.

Kämpfe in Honduras
Neuyork , 23. April . Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Tegucigalpa (Honduras ) kam es an der Nord-
Küste von Honduras zu einem scharfen Gefecht zwischen Auf¬
ständischen und regulären Truppen . Mährend die Auf¬
ständischen 29 Tote verloren , waren die Verluste der Ae-
gierungStruppen nur gering.

Württemberg
Stuttgart , 23. April . Württ . Nothilfe.  Bis heut«

find in Stuttgart bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit
einschließlich der von den Zeitungen abgelieferten Beiträge
65168 „k und außerhalb Stuttgarts bei den Bezirkswohl¬
tätigkeitsvereinen 54 000 -kl , zusammen also rund 120 000
an Geldspenden eingegangen . Die Sammlung wird erst am
il . Mai abgeschlossen.

Der Landesparkeikag der Deutschen Volkspavlei findet
am Samstag , 2. Mai , in L-tuttgart statt . Generaloberst
v . Seeckt spricht über das Rüstungsproblem , Reichspariei-
führer Dingeldey  über die Erneuerung des Reichs,
Staatsrat Rath  hat das Schlußwort.

Strafantrag . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Justizministerium hat im Hinblick auf die Verdächti¬
gungen , die in der Presse im Zusammenhang mit dem
Roman „Mechtildis " gegen Staatsanwalt Dr . Hagedorn
in Stuttgart und andere höhere württembergische Justiz¬
beamte erhoben worden sind, gegen eine Stuttgarter Zei¬
tung wegen Beleidigung des Staatsanwalts Dr . Hagedorn
und gegen eine Berliner Zeitung wegen Beleidigung dieses
Beamten und anderen höheren württembergischen Justiz¬
beamten Strafantrag bei den zuständigen Staatsanwalt¬
schaften gestellt.

Prämiierung von Obstanlagen . Zur Förderung des
Obstbaues veranstaltet die Württ . Landwirtschaftskammer
in diesem Jahr im Schwarzwald - und Donaukreis eine
Prämiierung von Obstanlagen . Alle Obstzüchter der ge¬
nannten Kreise (Einzelbesitzer , Vereine , Anstalten , Ge¬
meinden und Genossenschaften ) können sich um die Prämi¬
ierung bewerben . Die Pflanzung soll mindestens 30 Bäume
umfassen . Die Bestimmungen können von der Obstbau¬
abteilung der Landwirtschaftskammer bezogen werden . An¬
meldungen sind spätestens bis 20. Mai einzureichen.

ep. Die heimatlosen . Die Zahl der heimatlosen Wanderer
auf der Landstraße ist während der letzten Jahre ungeheuer¬
lich gestiegen . 1928 kehrten 121128 Wanderer allein in den
Herbergen des Sächsischen Herbergsverbandes ein , 1929 be¬
reits über 140 000 und 1930 190 203, alsso in einem Jahre
ein Anstieg um 35 v. H. Besonders groß ist der Prozent¬
satz der jugendlichen Wanderer unter 16 Jahren , die von
77 im Jahre 1929 auf 429 im Jahre 1930 gestiegen ist. Die
Forderung der wirtschaftlichen und seelischen Not gerade die¬
ser Jugendlichen zu steuern , kann nicht dringend genug er¬
hoben werden.

Der Verband Süddeutscher Omnibuslinien e. V., der die
Omnibuslinienbesitzer Württembergs und eines Teils von
Baden und Bayern umfaßt , hielt in Stuttgart seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab. Es wurde u. a. von einer
Anzahl Mitglieder Klage geführt , daß durch Personenbeför¬
derung mit Lastwagen eine Schleuderkonkurrenz
entstanden sei, die vielfach die Bestimmungen hinsichtlich der
Sicherheit der Personenbeförderung nicht einzuhalten brauche,
deren peinlichste Befolgung man von den Besitzern der
Omnibuslinien verlange . Leider sei auch das Preisunter¬
bieten in den eigenen Reihen tief zu beklagen . Eine Kom¬
mission, die ihre Tätigkeit sofort aufnimmt , wurde zur
Klärung der Preispolitik eingesetzt.

Zusammentritt des Landtags . Wie wir erfahren , wird
der Landtag am Montag , den 27. April , zusammentreten,
um ein dringliches Gesetz über Aenderungen im Staats¬
schuldenwesen zu verabschieden . Die zweite Beratung des
Staatshaushaltsplans für 1931 und 1932 in der Vollver¬
sammlung des Landtags soll am 5. Mai beginnen.

Fürst zu Löwenslein -Werkheim -Irendenberg gestorben.
Am Montag früh ist auf seinem Schloß in Kreuzwertheim
im 77. Lebensjahr Ernst Fürst zu Löwenstein -Wertheim-
Freudenberg gestorben . Der Dahingeschiedene war Präsi¬
dent der früheren Kammer des Reichsrats der Krone
Bayerns , ferner Vizepräsident der württembergischen Kam¬
mer der Standesherren und Präsident der Vereinigung
deutscher Standesherren . Der württembergischen Ersten
Kammer gehörte Fürst Ernst zu Löwenstein von 1880 bis
1906 an , und zwar zunächst (1880—1888) als Vertreter
seines Vaters , des Fürsten Wilhelm , von 1889 ab als selb¬
ständiges Mitglied der Ersten Kammer , deren Vizepräsident
er von 1899 bis 1906 war . Im letztgenannten Jahr trat
er dann aus Anlaß seiner Berufung zum ersten Präsidenten
der bayerischen Reichsratskammer als Vizepräsident der
Ersten württembergischen Kammer zurück.

ep . Eröffnung des Evang . Landeskircheniags . Wie wir
erfahren , ist der neugewählte Landeskirchentag zu seiner
Eröffnung auf Dienstag , den 19. Mai,  ein-
berusen worden . Es wird sich im wesentlichen um die
Konstituierung des 2. Evang . Landeskircheniags handeln.
Der Eröffnung soll ein Gottesdienst am 18. Mai in der
Stiftskirche vorausgehen.

Die Wahlberechtigten zur Oberbürgermeistern »«^ Big
Zahl der Wahlberechtigten für die Oberbürgermeister wähl
beträgt 248 702. Im Jahr 1921 waren es 188 433.

Leonberg , 23. April . Im Streit den Nachbarn
erschossen.  Am Mittwoch nachmittag kam es zwischen
dem 35 I . a. Kunstmaler Benz  und dem 60 I . a. Bau¬
geschäftsinhaber Wolf,  die auf Markung Gerlingen am
Ramtel benachbarte Häuser bewohnen , zu einem heftigen
Streit , weil Wolf bei Errichtung eines eig-nen Eingangs,
der früher den beiden Anwesen gemeinsam war und schon
mehrfach zu Zwistigkeiten Anlaß gegeben hatte , mit einem
Pfosten des Schnurgerüsts in das Eigentum von Benz kam,
der dagegen Einspruch erhob . Im Verlauf des Streits zog
Benz einen Revolver und gab auf Wolf einen Schuß ab,
der tödlich war . Benz flüchtete vor den Söhnen Wolfs und
schloß sich in sein Haus ein, wo er verhaftet wurde.

Kornlal OA . Leanderg , 23. April . Blutvergiftung
durch Kunstdünger.  Ein bei einem hiesigen Land¬
wirt beschäftigter Mann von 25 Jahren hatte sich bei der
Arbeit letzte Woche eine Wunde an der Hand beigebracht,
in die, wie die „Schwöb . Tagwacht " berichtet , etwas Kunst¬
dünger geriet . Als er ärztliche Hilfe in Ansprucb nähr »,
war es bereits zu spät , denn nach einigen Tagen starb er
infolge Blutvergiftung.

Geislingen a. Sl .. 23. April . DerBesuchdesWirt-
schaftsministers.  Wirtschaftsmimster Dr . Maier
hat gestern unserer Stadt den angekündigten Besuch ab-
gestattet in Begleitung von Staatsrat Rath  und zwei Mit-
arbeitern seines Ministeriums . Man begab sich sofort an
die vorgesehenen Besichtigungen . Nachmittags fand im
Sitzungssaal des Rathauses eine Konferenz mit Vertretern
von Industrie , Handel und Gewerbe , des Gemeinderats , der
städtischen und staatlichen Behörden , des Polizeiamts , von
Post und Eisenbahn , der Landwirtschaft und der Arbeir-
nehmerorganisationen statt . Der Stadtvorstand ging ans
spezielle Geislinger Fragen und Wünsche ein . Bezüglich
der Elektrifizierung der Strecke Ulm—Stuttgart ging der
Wunsch dahin , daß nach der Elektrifizierung Geislingen auch
für D-Züge ein Haltepunkt bleibt.

Alm , 23. April . Gefangenenbefreiung.  Ei»
Polizeibeamter stellte heute nacht beim Bahnhof eine weil»
libe Person wegen Bannbruchs (sie ist aus Ulm verwiesen
und unerlaubt zurückgekehrt ) fest und wollte sie zur Polizei¬
wache bringen . Ihre Helfer überfielen den Polizeibeamten,
um die Verhaftete zu befreien . Das Frauenzimmer konnte
entfliehen . Zwei der Beteiligten wurden wegen Gefangenen¬
befreiung und Widerstand festgenommen.

Friedrichshafcn , 23. April . P r e s s e t a g u n g e n . Dis
Landesverbände der badischen und württembergischen Presse
halten in Konstanz am Sonntag , den 14. Juni eine ge¬
meinsame Tagung ab, nachdem vorher die Landesverbände
für sich getagt haben . Am Samstag , 13, Juni , nachmittags,
werden sich in Konstanz die Vodenseejournalisten treffen.

Von der bayerischen Grenze , 23, April , Für den
Bruder ins Gefängnis . — Schwerer Auto¬
unfall.  Der 26 I . a , Hilfsarbeiter Mar Lochner aas
Kleinerdingen bei Nördlingen ist freiwillig für seinen Bru¬
der Anton , der wegen Körperverletzung zwei Monate Ge¬
fängnis erhallen hatte , nach Donauwärth gewandert , um
im dortigen Gefängnis seines Bruders Strafe zu verbüße ».
Nun muhte sich Max Lochner vor dem Schöffengernicht in
Neuburg a . D. wegen Urkundenfälschung verantworten,
denn er hatte im Gefängnis einige Schriftstücke unter¬
schreiben müssen und mit Anton Lochner unterzeichnet . Der
falsche Anton führte sich während der Strafverbüßung gut.
so daß er nur 4 Wochen absitzen mußte und auf diese Weise
dem Bruder Anton für den Rest Bewährungsfrist ver¬
schaffte. Wegen Urkundenfälschung erhielt der Angeklagte
nunmehr 3 Wochen Gefängnis und Bewährungsfrist für
1934, da er nach Ansicht des Gerichts unüberlegt gehcmdeb
hatte . — Der Autogrohwäscherei -Jnhaber Otto Lehman»
von Augsburg wurde mit seinem Personenwagen auf der

! Straße nach Ulm in der Nähe von Günzburg von einem
j Personenkraftwagen überholt , dessen Hinterrad das Vorder¬

rad an Lehmanns Wagen streifte . Dadurch überschlug sich
das Auto zweimal und Lehmann blieb mit schweren Kopf¬
verletzungen und Hautabschürfungen am ganzen Körper
bewußtlos liegen . Das Auto wurde vollständig zerstört und
der Schwerverletzte ins Krankenhaus geschafft. Der Uebel-
täter suchte das Weite . Die Nummer des Autos ist bekannt.

Ois vom
k̂suksn 6nunc!

(Nachdruck verboten ) .

(Fortsetzung 71).

Lange sann Eke vor sich hin.
Endlich blickte sie wieder auf . Ihr Auge fiel jetzt drüben

aus den Berghang über dem Oberdoif . Sckwer und massig
lagen da die Werkanlagen von Cdristiansglück . Gefeiert wurde
heute auch dort drob .n . Die Förderräder standen still. Die
Aufzüge an den Hochöfen ruhten . Aber aus den Röstöfen,
aus den Esten der Kesselhäuser, wo die Feuer nicht erkalten
durften , stieg leise und immerwährend der Dampf und floß
zusammen zu einem warmen , feuchten Brodem.

Dumpf klang das Puffen und Schütter « der Maschinen,
das dunkle Rauschen der Kühlwaster von den Hochöfen herüber.
Wie ein riesiges Arbeitstier lag das feiernde Werk da . Wie
ein Eigant , der von seiner Mühe ermattet am Boden ruht.
Ader noch fliegen ihm mit dumpfem Keuchen die Flanken und
über seinem schweißrauchenden Leib zittert heiß die Luft.

Festigkeit kam da allmählich wieder in Ekes Seele . Arbeit
i« Dienste anderer , der Armen und Schwachen , der hilflosen
Kleinen — war das nicht auch ihre Losung ? Sie allem ver¬
mochte ihr wohl noch Heilung zu bringen . War es freilich
auch nur ein Ersatz für ein anderes , stärkeres Sehnen in den
Tiefen ihrer Weibesnalur , es würde immerbin ihrem Leben
wieder ein Ziel geben. Und Eke erhob sich. Mit einem letzten,
langen Blick nahm sie Abschied von der versinkenden Heimat.

Dann wandte sie sich langsam nach der Richtungen Tal¬
sperre hin . Es war inzwischen still dort gewo den. Die Feier
schien vorüber . Ob er nun wohl kommen würde?

In den Wald hineinlauschend , stand sie. Noch einmal
fragte sie sich: War es richtig gewesen, daß sie ihm diese Zeilen
geschrieben, ihn um diese Unterredung gebeten hatte?

Gewissenhaft prüfte sie nnd entschied: Vielleicht war es

etwas Ungewöhnliches , aber sicher nichts Unrechtes . Der Ernst
der Absicht gab ihr das Recht zu solchem Schritt.

So sah sie mit Ruhe seinem Erscheinen entgegen . Denn
sie tühlte , er würde kommen. Und er ließ auch nicht lange
mehr auf sich warten . Bald schallten aus dem Wald hinter
ihr nahende Schritte , dann rauschten die Zweige auseinander
— Gerhard Bertsch stand vor ihr.

Nun sie sich ihm gegenüber fand , so nahe und in tiefer
Einsamkeit , fühlte sie doch ihre Sicherheit etwas weichen. Und
mehr noch, wie sie jetzt in seine Züge sah. Sie verbargen bei
aller Beherrschtheit nur schlecht die innere Erregung . In seinen
Augen bebte es, wie ein Hoffen , das noch nicht heroorzubrechen
wagte . Es schwang auch aus seiner Stimme , wie er sie be¬
grüßte , stockend und noch unsicher ihr gegenüber.

»Verzeihung — daß ich aus mich warten ließ. Aber ich
ging , sobald ich irgend abkommen konnte. Eke, Ihre Zeilen
— nein , das ist ja Unsinn so ! Sprich mir nachher mein Urteil,
wie du willst, aber in dieser Stunde , der einzigen und letzten
vielleicht, die mir noch mit dir vergönnt ist, will ich reden, wie
mir ums Herz ist. Du weißt ja nicht — "

Doch nun hatte sie sick wieder . Voll sah sie ihn an.
Aber eine große, abgeklärte Ruhe war in dem Blick, der ihn
suchte. Und leise bewegte sie das Haupt . Ein Abwehren , bei
aller Sanftheit fest und bestimmt.

»Gerhard — versteh' meinen Bnef nicht falsch. Knüpf'
daran nicht Hoffnungen , die ich gleich wieder enttäuschen müßte.
Wenn ich dich rief, so geschah es nur , um dir zu sagen, was
sich in mir durchgerungen hat in Stunden voll tiefer Bitternis.
Das Leben hat sein Werk getan auch an mir . Heute renke
ich anders über manches , und ich weiß : ich handelte töricht,
damals in jener Stunde , die uns trennte ."

Ein Aufzucken in seiner Rechten , als wollte sie sich ihr
entgegen strecken. Doch sie sprach weiter:

»Es ist nun einmal geschehen und nicht mehr gutzumachen.
Aber vielleicht Hilst es auch dir leichter hinweg , wenn ich dir
sage, Gerhard : ich sehe nur noch Verhängnis , wo ich früher
Schuld bei dir sah. Ich weiß, du leidest unter deinem Irren
und zerquälst dich in innerer Zerrissenheit . So verlierst du
dein Bestes , deine kostbaren, schönen Jahre , die dir Freude
bringen sollen und Glück. Das jammert mich, Gerhard , Helsen
möchte ich dir , wieder mit Hellen Augen ins Leben zu blicken,
und darum rief ich dich noch einmal . Komm, gib mir deine

> Hand . Laß mit dieser Stunde alles vergessen sein, was dich

quält . Nichts von Schuld und Verzichten. Du hast dir nichts
mehr vorzuwerfen . Blick' wieder frei ins Leben, voll frischer
Zuversicht , und nimm dir deinen Anteil am Glück — solange
es noch Zeit ist."

Leiser ward ihre Stimme und ein wenig dunkel . Aber
nur für einen Augenblick. Dann tönte sie wieder fest und klar.

„So , das war 's , was ich dir sagen wollte . Und wo es
geschehen, ist mir selber leichter ums Herz . Nun kann ich ruhig
weg von hier . Und damit laß uns denn nun jeder fortab seinen
Weg gehen. Allein , aber ohne Bitterkeit gegen den andern ."

Sie wollte mit einem leisen Druck ihrer Hand von ihm
scheiden, doch er ließ sie nicht.

„Eke !"
Ein Ton war es, der klang fernher , aus sel'ger Zeit . Die

Farbe wich da von ihren Wangen . Doch abwehrend schüttelte
sie das Haupt.

Aber seine beiden Hände hielten sie, und es strömte von
ihnen wieder die alte , siegesfrohe Kiaft aus.

„Wenn es so ist — warum dann allein unsere Wege gehen ?"
„Zu viel steht zwischen uns " — im Erinnern daran kam

ein wehes Schütteln in ihre Stimme — „bei dir wie mir ."
„Aber nichts , das nicht vergessen werden könnte, das nicht

zusammenbräche wie die morschen Trümmer da drunten , wenn
wir nur wollen !"

„Eke ! Muß ich es jetzt umgekehrt dir zurusen ? Kraft
und Wille überwinden alles ! Was steht denn in Wahrheit
noch zwischen uns , wenn wir beide uns wieder frei ins Auge
sehen können, Hand in Hand ? Nichts , Eks, nichts ! Blaffe
Schalten , die uns nicht schlecken können. Alles andere aber,
was wir selber uns angetan , es ist ausgelöscht in dieser Stunde,
nach unserem festen, ehrlichen Wollen . Nur das eine gilt:
wir lieben uns ! Nein , leugne es nicht. Dein Auge spricht
wahrer als jedes Wort : du liebst mich — trotz allem . Und
ich? Ich liebe dich, wie einst, wie immer . Eke — ich nehm'
dich ! Mit gutem Recht : mein warst du , mein bist du — mein !"

Und ehe sich ihr noch eine Antwort entrungen , hatte er
sie schon an sich gerissen und küßte sie. Küßte sie wie damals.
In stürmischem Begehren . Wie ein Ftühlingssturm brauste
es hin über sie. Sein ungestüm forderndes Werben . Aber
heute floh sie nicht mehr , von Schrecken verwirrt . Geschloffene«
Auges ruhie sie in seinem Arm und genoß erschauernd das
Glück der Erfüllung.

(Fortsetzung folgt ) .
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 24 . April 1931.

Man darf sich nie einsthaft auf einen Menschen ver¬
lassen, der keinen Spatz versteht.

*

Pflicht.
Wenn der Tag graut , so steht die Pflicht vor uns mit eher¬

nem Anllitz , das keinen Wid >r 'pruch duldet.
Sie nimmt uns an der Hand und führt uns unseren Weg.
Sie duldet kein Seitwör ' sblicken.
Sie duldet kein Abschweifen
Sie spricht still und gelassen : „Tue dein Werk !"
Sie leitet uns und weist uns die Straße.
Keiner steht sie.
Jeder fühlt ihr Muken.
Sie ist wie ein kalter , frosiklarer Wintertag.
Am Abend aber wandelt sie sich.
Sie legt das graue Kleid ab und steht vor uns in Hellem Gewände.
Ihre stimme ist eine and re geworden.
Sie spricht zu uns sanft und gütia : „ Du hast dein Tagewerk

vollbracht , nun raste und sei fröhlich " .
Ihr Antlitz ist nicht mehr ehern und hart , es zeigt Milde und

leuchtende Beglückung.

Die Arbeitsmarktlage
im Arbeitsamtsbezirk Nagold

Die Zahl der von 5073 Hauplunkerbützungsemvfängern am
1. 4 . 193l ist bis zum 15 4 . um 1159 Personen auf 391g „« unter¬
gegangen 13598 männliche und 321 weibliche Personen ) . Von diesen
waren 330 männliche und 29 weibl . Personen Kiiienunterstützunas-
rmpfänge . Familienzuschlagsemplänaer waren es insgesamt 3695.
Die Arbeitslosen verteilen sich auf die Nebenstellen wie solgt:

Nago d 737 männl . und 47 weibl . , zus. 784
Ca w 358 „ -24 „ 482
Freudenstadt 1856 „ „ 60 .. „ !916

Herrenberg 437 ,. „ 7l 508
Horb 210 .. „ 19 ,. 229

Im Gesamtarbeitsbezirk hat die Zahl der Arbeitslosen um 22,7
Prozent abgenoinmcn . Im Hauptamt Nagold beträgt die Abnahme
279 Personen — 26 Neb nst lle Calw 185 Personen — 28 /« ,
Nebenstelle Frcudenlladt 377 Personen — >6 " , Nebenstelle Herren¬
berg 195 Personen — 28 ->/„ . Nel » nstelle Horb 123 Personen — 35
Prozent . Auffallend iit dabei wiederum die prozentual geringere
Abnahme der Nebenstelle Freudenstadl und die prozentual Hobe Ab¬
nahme der Nebenstelle Horb . Die letztere rührt von umfangreichen
Noistandsarbetten und der Wiederaufnahme des Bahnhosumbaues
Eutingen her.

Arbeitsuchende waren es am 15 4 . — 5434 Die Abnahme be¬
trägt demnach 982 oder 15 ° o . In der Forstwirischaft » ahmen im
Bezirk Naaold und Calw eine g ' ößere Anzahl von Holzhauern die
Arbeit wieder auf . Insgesamt standen von Land - und Forst-
wirtschaft  beim Arkeirsamt 345 Personen in Unterstützung , da¬
von 86l bei der Nebenstelle Freudenstadt Im Metallgewerbe
kamen erneut Arbeiterentlassungen vor . In diesem Zwe g waren
es 363 Unterstützungsempfänger , davon je 109 im Bezirk Nago d
und Freu Sen stabt . In der Holzindustrie  ist noch keine -lei
wesentliche Besserung «ingetretcn . Die Zahl der Arbeitslosen beiräut
hier 561 , davon 341 in Fr -udcnstadt und 154 in N 'gold . Im Bau¬
gewerbe  standen 547 Perionen » och in Unter » ützung , die sich an¬
teilmäßig auf die Nebenstellen ve»t - ilen . Prozentual am stärksten
vertreten sind nunmehr die Angehö igen der Lohnarbeit wech¬
selnder Art  mit insgesamt 854 Unterstützungsempfängern.

Altensteig , 24. April . Zusammenkunft ehem. Olga-
Grenadiere . Im vorigen Sommer baden sich in Nagold früh.
Angehörige des Grenadierregiments Kömgin Olga ein Stell¬
dichein gegeben , um in einer schönen , außerordentlich stark
besuchten Kameradschaftsfeier alte Erinnerungen an gemein¬
sames Erleben wieder aufzufri ' chen und enaere Verbindung an¬
zuknüpfen . Zu diesem Zweck findet am 3 Mai hier im . G ' ünen
Baum " eine Versammlung statt , um auch den Olgagrenadieren
aus der Gegend von Altensteig die gleiche Gelege »H it zu bieten.
Der Versammlung werden auch einige Vorstandsmitglieder der
Bereinigung ehem . Olgagrenadiere in Stuttgart beiwohnen.

Gaugenwald , 23. April . Die Schwalben sind da ! Die
ersten Schwa ben sind tiotz des unfreundlichen , kalten Wetters
heute auch hier angekommen . Auf unfern Höhen kann man
sich jedoch kaum recht vorstellen , daß nun bald das Mailüfterl
wehen soll.

Mötzingen , 23 . April . Bor 24 Jahren verlor Friedrich
Widmaier  von hier bei Arbeiten auf der Wiese seinen Trau¬
ring . Alles Suchen half nichts . Nun wurde in diesen Tagen
der lange Vermißte auf seltsame Weise wiedergefunden . Als
die Schwägerin , Marie Widmaier Wwe . einen Maulwarfhaufm
auseinanderstreule , kam der Ring schön und glänzend ans Tages¬
licht zur großen Freude seines Besitzers.

Neuenbürg , 23. April . Bestätigtes Todesurteil . Der
Goldarbeiter Adolf Staib  aus Pwrzheim war am l . Dezember
1930 vom Schwurgericht in Tübingen wegen Mordes zum
Tode verurteilt  worden . Er hatte in Birkenfeld , wo sein
uneheliches Kind bei der Großmutter untergebracht war , diesem
eine mit 0,8 Gramm Arsenik gefüllte Praline zu essen gegeben.
Das Kind war an der Vergiftung gestorben . Gegen das Schwur-
gerichteurteil legte der Angeklagte Revision  ein , die vor dem
Reichsgericht  verhandelt wurde . Der Senat hat entsprechend
dem Anträge des Reichsanwaltes die Revision verworfen.
Die Ueberlegung bei Ausführung der Tat sei einwandfrei fest¬
gestellt.

Calw , 23. April . Die Jagd . Die Auerhahvjagd, die in
diesem Monat begonnen hat , gehört zu den größten Liebhavereien
der Jäger . Von weither kommen Jagdliebhaber unv erkaufen
den Abschuß eines Hahns . In unserem Bezirk kommt dieses
Wild hauptsächlich in der Gegend der alten Weinstraße vor.
Die besten Balzplätze sind bei Oberkollwangen und Rö¬
tenbach;  im ganzen Bezirk werden jährlich etwa 20 — 30 Hähne
«legt . Der Ort Hünerberg bei Aichelberg hat seinen Namen
von der Aue »Hahnen balz in den benachbarten Wäldern . Der
verstorbene König Wilhelm II . hat sich einigemal in der Reh¬
mühle im kleinen Enztal bei Hünerberg und der bekannten
Faulsburg aufgehalten , um in den dortigen Wäldern einen
Auerhahn zu schießen . — Die Jagd war früher in unseren
großen Wäldern sehr beträchtlich , hat aber stark abgenommen.
Die Wildschweine sind seit dcm Jahre 1820 aus dem Bezirk
verschwanden . Auch das Edel - und Damwild ist sehr selten
geworden . Zu den Tieren , die jetzt nimmer im Bezirk Vor¬
kommen , gehört die schwarze Haselmaus , die Fücholler , der
Fischreiher und wahrscheinlich auch d :e Wildkatze . Früher hatte
sich gegenüber der Ruine Waldeck eine Reiherkolonie nieder¬
gelaffen . Nach den Angaben der früheren Jagdpachter ertrug
die Jagd vor etwa 70 Jahren im Bezirk Calw durchschnittlich
450 Hasen , 50 —60 Rehe , 1 —2 Hirsche , 1 Wildschisein (das
sich aus dem Wildpark verirrt hatte ), 130 Füchse ( !), 15 Dachse,
6 Edelmarder , 20 Hausmarder , l — 2 wilde Katzen , 5 Fisch¬
otter , 10 Auerhähne , 20 Haselhühner und 36 Feldhühner.

Bad Liebenzell OA . Calw . 23 April . Ehrenbrief.
Musikdirektor und Tonsetzer G . Wohlgemuth von hier er¬
hielt vom König Ferdinand von Bulgarien einen Ehren¬
brief für einen diesem Fürsten zu dessen 70 . Geburtstag
komponierten und gewidmeten Marsch.

Horb. 23. April . Einbruch in Apotheken.  Ein
raffinierter Einbrecher hat in der Nacht auf Mittwoch in
der Unteren Apotheke einen Einbruch verübt . Er durchsuchte
den ganzen Verkaufsraum , fand aber nur einen kleinen
Geldbetrag . In der Oberen Apotheke , in die er von der
Terrasse aus zu gelangen suchte , mißlang der nächtliche Be¬
such . Nach den Feststellungen der Landjägelmannschasi
handelt es sich in beiden Fällen um dieselbe Person.

Letzte Nachrichten
Die rusfischen Aufträge

Berlin . 24. April . Nachvem durch die Unterzeichnungdes
deutsch -russischen Schlußprotokoüs die Grundlage für die Ver¬
gebung der zusätzlichen Sowjet msträge in Deutschland geschaffen
worden ist, sind , wie der Börsenkuner berichtet , in den letzten
Tagen russische seils die Verhandlungen mit den verschiedenen
deutschen Jndustri , firmen ausgenommen woidm . Zu Abschlüssen
i,n Rihmen des zusätzlichen russischen Auftragsprogramms ist
es bisher nur für kleinere Posten We »kz ugmaschmen ge¬
kommen , während sich die Verhandlungen über die Vergebung
der Bestellungen auf große Obj kte an die deutsche Elektrizi¬
tätsindustrie usw . noch im Anfangsstadium befinden . W e das
Blatt hört , legen die Russen großen Wert daraui die aus Grund
des grundsätzlichen Austragsprogramms zu bestellenden Anlagen
möglichst schnell zu erhalten . Es werden von ihnen daher sehr
kw ze Lieferfristen gefordert , und zwar nicht nur für Wei kzeug-
maschinen , sondern auch für die großen Industrieanlagen.

Wird Kürten hingerichtet?
Berlin , 24 . April . Nachdem das neunfache Todesurteil

gegen Kürien durch den eigenen Verzicht des Verurt Uten auf
Revision rechtskräftig geworden ist , muß das preußische Iiaats-
mmisterium schon in den nächsten Tagen zu der Frage Stellung
nehmen , ob Kürtens Todesstrafe vollstreckt wird . Die Gerichte
h ben vor der Vollstreckung einer Todesstrafe in jedem Einzel¬
falle be >m Staaisministerium anmfragen , ob das Todesurieil
auch vollstreckt werden darf . Der Anfrage wird ein Berichi
des Schwurgerichts u d des Anklagevertreters beigefügt . Wie
das . Tempo " von zuverlässiger Seite erfährt , werden sich diese
beiden Stellen für die Vollstreckung der Todesstrafe an Kürten
einsetzen . Nach Ansicht des Blattes ist nicht anzunehmen , daß
das Staaisministerium bei der besonderen Lage des Falles
von einer Vollstreckung der Todesstrafe Abstand nimmt.
Grundsätzlich hat das preußische Staatsm nisterium zwar stets
die Ansicht vertreten , daß die Todesstrafe so lange richt
vollstreckt werden solle , bis durch das R ichsstrafgesetzbuch die
Frage entschieden worden ist , ob die Todesstrife bleibt oder
nicht . An den Staatsministe , ien wird der Fall Kürten aber
als ein Sonderfall betrachtet , bei dem die sonst hinreichend erach¬
teten Gründe gegen die Todesstrafe in keiner Beziehung An¬
wendung finden können , weil im Giunde der ungeheuerliche
Fall Kürten überhaupt in kein normales Justizsy ' tem hinein
paßt . Bei den preußischen Regierungsparteien scheint darüber
auch Einigkeit zu besteh -n.

Chicago in Berlin
Berlin , 24 April . Ein unglaublicher Vorfall , der an das

Treiben ver Chicago « Gingst « gemahnt , hat sich gestern am
Hellen Nachmittag im Südosten Berlins zuqetragen . Rund
12 Mitglied « des Unterweltvereins „Hand in Hand " versuchten,
mit Gewalt in die im Hinterhause gelegene Wohnung des
Schloff rs Loppa einzudringen , gegen den sie offenbar deshalb
einen Rachefelozug planten , weil er an ihrem T >eiben nicht
mehr teilneümen wollie . Snppa setzte sich zur Wehr und ver
jagte die Eindringlinge mit Revol ' « schössen Ehe sie jedoch
aus dem Tieppenhause über den Hof flüchten konnten , beugte
er sich aus dem Fenster und verhinderte ihre Flucht , indem er
auch den Hof mit Schüssen bestück) Das durch die Detona¬
tion alarmierte Ueberfallkommando konnte 8 von der Bande
f stnehmen . Die übrigen dürften über die Dätwr entkommen
sein . Die Festgenommenen wurden .dem Pol .-Präsioium ein
geliefert.

Beginn der Banarbeiten für den neuen Laugen¬
berger Sender

Köln , 24. April Die ersten Arbeiten für den Neubau
des 75 KW Senders in Langenberg sind schon soweit vorge
schritten , daß mit dem Bau begonnen werden kann . Der West¬
deutsche Rundfunk wird am Freitag , den 24 . April , von 12 bis
12 .30 Uhr eine Uebertragung vom Sender Langenberg bringen.

Schweres Kleinbahnunglück in Frankreich
14 Tote

Paris , 24 . April . Auf einer Kleinbahnstrecke bei Fromelles
in der Nähe von Lille stieß gestern nachmittag ein mit Aibeitern
vollbesetzter Autobus mit der Lokomotive eines Kleinbahnzuges
zusammen . Dem Lokomotivführer wurde ein Arm fortgeriffen.
Nach den letzten von Havas erhaltenen Meldungen sollen
l4 Tote und 20 Verletzte gezählt werden . Einzelheiten fehlen noch.

Der Dizemarschall der englischen Luftstreitkriiste
tödlich verunglückt

London , 24 . April . Wie das englische Luftsahrtministerium
mitieilt , fanden gestern der Vizemarschall der englischen Lufl-
streitkräite Veseyholt und der Fliegerleutvant Moody bei einem
Zusammenstoß zwischen zwei leichten Flugzeugen den Tod . D »e
Insassen des anderen Flugzeuges , der Pilot und sein Begleiter,
blieben unverletzt.

* » M

Räuber stecken einen Bahnhof an. In der Nacht zum
Mittwoch sind Einbrecher in den Kleinbahnhof Titz bei
Jülich eingedrungen . Sie haben dort die Stationskasse aus¬
geraubt , in der sie aber nur einen kleinen Geldbetrag vor¬
fanden . Nach Beendigung des Raubs haben sie sowohl den
Güterschuppen wie auch das Stationsgebäude mit Erdöl
übergossen und angezündet.  Als der Bahnmeister
nach 4 Uhr morgens auf die Station kam , stand alles in
Hellen Flammen . Der Brand konnte jedoch gelöscht werden,
ehe großer Sachschade entstanden war.

Zuchthaus für Biehdiebe . Im Landkreis Aachen wurden
im vorigen Jahr wiederholt größere Viehdiebstähle auf den
Weideplätzen und in Ställen verübt . Das Haupt der Diebes¬
bande war ein Metzger , der die gestohlenen Tiere zu Hehler¬
preisen verkaufte . Nunmehr hatte sich die Bande vor dem
Großen Schöffengericht in Aachen zu verantworten . Der
Hauptschuldige würde zu Jahren Zuchthaus und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt , die übrigen vi « Angeklagten er¬
hielten Gefängnisstrafen von 7 Monaten bis zu 2 Jahren.

Gcotzfeuec . In Neumünster (Holstein ) ist die Lederfabrik
von Adler u . Oppenheimer abgebrannt . Der Schaden wird
auf eine Million Mark geschätzt.

«Im Westen nichts Neues " in Bagdad verboten . Der
deutsche Konsul in Bagdad hat die Regierung des Irak
um ein Verbot des Films „ Im Westen nichts Neues " er¬
sucht , da er das deutsche Nationalgefühl verletze . Da»
Ministerium des Innern hat diesem Ersuchen stattgegeben
und die Vorführung des Films untersagt . Er war bei der
ersten Vorstellung von Tausenden von Personen besucht
worden.

Eisenbahnunglück in Polen . Bei Rogon im mittleren
Kongreß -Polen entgleiste nachts ein Güterzug , weil der
Eisenbahndamm unterspült war . Ein zweiter Güterzug
fuhr dann in den entgleisten Zug hinein . Insgesamt wur¬
den 48 Wagen zertrümmert . Ein Eisenbahnbediensteter
wurde getötet , zwei wurden schwer und acht leicht verletzt.

Ausweisung unerwünschter Spanier aus Amerika . Die
Ausweisung unerwünschter Ausländer aus den Vereinigten
Staaten nimmt an Umfang zu . In den letzten Tagen sollen
verschiedene Razzien auf Ausländer , die Verbrechen be¬
gangen haben sollen , veranstaltet worden sein . 204 spanische
politische Flüchtlinge sind nach Philadelphia gebracht wor¬
den , um nach Spanien zurückgesandt zu werden.

Der erste Dieselflugmokor der Welk . — Revolution in der
Luftfahrtindustrie

Professor Junkers  ist es nach 20jähriger Forschungsarbeit
gelungen , den ersten Dieselmotor der Welt  zu kon¬
struieren , der für die Luftfahrt einen bahnbrechenden Fort¬
schritt  bedeutet . Am 22 . April wurde auf dem Tempelhofer Feld
bei Berlin das erste Flugzeug , das mit einem Junkers -Schweröl-
flugmotor ausgerüstet ist, „Iumo IV ", vor namhaften Vertretern
der Reichsregierung , Industrie und Technik vorgeführt . Professor
Junkers erklärte , die Einführung des neuen Motors bedeute ein«
Revolutionierung der Luftfahrt.  Der Schwerölflua,
motor erhöhe die Brandsicherheit  entscheidend , er schaff»
neue Grundlagen für die Wirtschaftlichkeit  des Luft¬
verkehrs , da sich die B r e n n st o f f k o st e n um 65 v . H. ver¬
ringern ; er verlängere  infolge seines ungewöhnlich ge-
ringen Brennstoffverbrauchs die Flugstrecke  der Flugzeuge um
47 v . H. Das bereits bestehende Verkehrsflugzeug mit einem»
Maximalaktionsradius von beispielsweise 4000 Kilometer kann
b - i Einbau des „ Iumo IV " 5880 Kilometer im Nonstopslug zu - ,
rücklegen.

Die erste Dieselslugmokormaschine im Hamburger Flughafen.
Ganz unerwartet ist Mittwoch nachmitag die erste Maschine , di,
mit einem Junkers -Schwerölmotor ausgerüstet ist, von Berlin,
Tempelhof kommend , im Hamburger Flughafen eingetrosfen . Trotz»
des starken Gegenwinds hatte sie die Flugstrecke Berlin— Hambur¬
in knapp zwei Stunden zurückgelegt und dabei nur 80 Liter
Brennstoff verbraucht . Das Flugzeug kehrte am Donnerstag nach'
Dessau zurück.

Handel und Verkehr
Brojprelserh8hu«g>

Der Allgemeine Zeitungsdienst , der Beziehungen zu RM --

minister Schiele  haben soll , schreibt zu der Berliner Brotprcis -̂
«Höhung von 46 auf 48 Pfg . : Das Entscheidende sei nicht de«
Preis des Rohmaterials , also des Mehl - und Roggenpreises — di«
Spanne zwischen Mehl - und Brotpreis sei überhaupt in letzte» !
.Zeit im wesentlichen unverändert geblieben — sondern di « Der --
dienstspanne des Bäckers . Die Spanne zwischen Roggenpvei»
und Brotpreis betrug in der Vorkriegszeit 13 Pfg „ heute 20 di»
23 Pfg . (ohne die neue Brotpreiserhöhung ) . Gewiß habe « sich
inzwischen die Herstellungskosten um 30 — 40 v . H . erhöht , ade«
auch in der Vorkriegsspanne von 13 Pfg . sei schon ein sehr gut«
Gewinn enthalten gewesen , der sich inzwischen verdoppelt oder
verdreifacht habe . Bei entschlossener Rationalisierung der Be¬
triebe bezw . Verbilligung der Betriebskosten müßten die Bäck«
heute mit einer Preisspanne von 15 Pfg . auskommen können ».
Die Regierung sei jedenfalls entschlossen , die Gewinnspannen auch
in » Bäckergewerbe genau nachzuprüfen.

Dazu erklärte der Germaniaverband der deutschen Bäcker¬
meister : Nach der Erhöhung der Mehlpreise habe man den Bäcker»
nicht zumuten können , die alten Preise zu halten . Die Ein-
tührung des von Schiele befürworteten Konsumbrots  lehne«
die Bäcker ab , weil beim Publikum für ein derartiges dunkle«
Brot keine Nachfrage vorhanden sei . Wenn die Roggen - und Mehl-
preisc weiter steigen , werde auch der Brotpreis weiter erhöht
werden. *

Das Konsum - oder Vauernvror  iou ans 30 Proz.
Roggenmehl , das auf 70 Prozent ausgemahlen ist, und 17 Proz.
Schrot enthalten ; es wäre also außerordentlich nahrhaft und
leicht verdaulich. *

Der Deutsche Städtetag  hat in einer dringlichen Ein¬
gabe das Reichsernährungsministerium gebeten , in sofortigen Ver¬
handlungen eine Wiederherabsetzung der Berliner
Brotpreise  durchzusetzen . Der Deutsche Städketag verweist
namentlich auf die großen Gefahren , die das Berliner Beispiel
nicht nur für die Entwicklung in den übrigen Städten , sonder«
auch für die gesamte Preis -, Lohn - und Wirtschaftspolitik habe«
müsta

Mineralbrunnen Ueberkingeil — Teinach — Dihenbach AG . 15 Pro>
Dividende . Nach dem Geschäftsbericht war das Goschastsiayr 193 « !
für die Brunnen -Industrie seit vielen Jahren das ungünstigste M»,
folge der wirtschaftlichen Lage , der Geldknappheit und wegen de,
regnerischen Sommers , wodurch ein erheblicher Umsatzruckgang eiw-
getreten ist . Zu der wirtschaftlichen Notlage kam noch die Mrneral»
wassersteuer . Das Geschäftsergebnis könne trotzdem infolge der au^
gedehnten und lückenlosen Organisation als befriedigend bezeichn«
werden . Die mit dem Landesverband bestehende Interessengemein¬
schaft habe sich gerade im letzten Geschäftsjahr giV ausgewirkt . Da»
Hotelanwese in Teinach , das bis zum Jahr 1864 im königliche«
Besitz war , ist stark baufällig geworden , so daß eine Instandsetzung
dringend notwendig war . Die Gesellschaft erzielte
iahr einen Reingewinn von 68 935 (94 141 ) Mark . Die Gesellschaft
beschloß , wie i . V . 15 Proz . Dividende auf 370 000 RM . St .-A .-K.
zu verteilen : ZOO Mk . werden an Tantiemen bezahlt , der Rest ge¬
langt zum Vortrag . In den ersten Monaten des neuen G .-J . s«
der Geschäftsgang befriedigend gewesen.

Schiedsspruch . In der Gehaltsfrage für die Angestellten der
Jndustriegruppe Nordwest wurde ein Schiedsspruch gefällt , nach
den , die Tarifgehälter der Hauptgruppen insgesamt um 15 v . H.
und die der beiden unteren Gruppen um 10 v . H . gekürzt wer¬
den . Der Schiedsspruch wurde von Arbeitgeberseite angenommen.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Oesterreich ging
in d« ersten Aprilhälfte um 26 300 aus 278 000 , seit dem Höchst
stand vom 15 . Februar um 59 000 zurück.

Konkurse : Karl Klein,  Feilen - und Werkzeugfabrik in Göp¬
pingen . — Gebr . Schock , Holzwarenfabrik in Schorndorf . —
Nachlaß des Wilhelm Schuppert,  Metallwarenfabrik in Grun-
bach OA . Schorndorf . — Fa . Wilhelm Barth,  Fabrik für Feuer-
löschgeräte und Metallgießerei in Fellbach.

Vergleichsverfahren : Friedrich Huttenlocher,  Drogist in
llhingen . — Hans Bes er , Handschuhfabrikation in Balingen.
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Sluttgarker Schlachtviehmarkt , 23. April . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben:
2 Ochsen, 21 Jungbullen , 6 Kühe , 59 Rinder , 266 Kälber , 503
Schweine und 1 Ziegenkitzchen. Davon blieben unverkauft : 11
Jungbullen und 39 Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh
schleppend , Ueberstand . Kälber ruhig . Schweine mäßig.
Ochsen:

au s«emästet
oollfieischig
klrlschia

Büsten:
ousgemästet
oollfieischig
fleucht«

Jungrinder:
auszemästet
oollfieischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
oollfieischig

23 4. 34 4. Kühe: 23. 4 2l «
— 45- 4? kkischia 18 2S— 40 - 44 gering genährt — 14 - 17

«Slber:

3S- 38 36- 38 feinste Mast- uni»
beste Saugkälber 63- 66 63 - 6S32- 34 34- 35 miiii . Mast- und— 32 - 33 gute Saugkälber 55—61 55 —6l
geringe Kälber 50- 53 49 - 53

46- 50 47- 50 Schweine:
44 - 4542- 45 44- 46 über 300 Pfd 44

39 - 42 S40- 300 Psd- 4t 43 41
209- 240 Pfd. 43- 44 42 - 41
160—200 Pfd- 42- 43 41- 42
120—160 Pfd. 40 - 4l 39 «

32 - 38 unter 120 Pfd. 40 - 41 39- 4«
— 24 - 29 Sauen — 32 31

Fruchkpreise : Biberach : Weizen 14.80— 15, Roggen 9.80, Gerste
12—13, Saatgerste 13.50—15, Haber 9—10.60, Saathaber 1!.
Wicken 11—13. — Wangen i. A. : Haber 10.50— 12.50, Gerste
13.50- 15.50, Weizen 16— 18 Mark.

AarrenkSufe im Bezirk Gerabronn. Vergangenen Freitag und
Samstag war eine Kommission aus Sowjetrußland im Bezirk
Gerabronn , die unter Beihilfe der bayerischen Viehverwertung und
»es Tierzuchtinspektors Jäckle -Hall Zuchtfarren aufkaufte . Vcn
:twa 90 zugeführten Farren wurden nach genauer Prüfung in
Kiedbach sieben Stück , in Gerabronn 11 Stück und in Blaufelden14 Stuck . Farren angekaust im Alter von 12—18 Monaten . Die
Preise bewegten sich zwischen 650 und 800 Mark , einige Exem¬
plare , wurden darüber bewertet . Im ganzen Hohenl .-Fränk.
lzuchtverband wurden 75 angekauft und im Zuchtverband Ober-
chwaben 6§ü Kalbinnen wurden meistens in Bayern angekauft.

Welker
^ Da Tiefdruck die Wetterlage beherrscht , ist für Samstag und
ronntag noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Familienuach ichten der Stadtgemeinde Nagold
tm Monat März LV31

K Geburten : 6. März , Fellmeth , Wilhelm , Hilfsarbeiler hier,
l Tochter ; 7. März , Fischer , Wilhelm , Schreiner hier , 1 Tochter;
O. März Brotz , Gottlieb , Schlossermeister hier , 1 Tochter ; 15. März,Reichen , Albert , Konditor hier , 1 Tochter

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Geborene : 10. März,
Krauß , Wilhelm . Schreinermeister in Haiterbach , l Sohn ; 24 März;
Mall . Wilhelm Friedrich , Schreinermeister in Ebhausen , 1 Tochter;
26. Mälz , Maier , Friedlich , Schreiner in Oberschwandorf , 1 Tochter,
27 . März , Dürr . Johannes , Landwirt in Mortinsmsos , 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote : 3. März . Weimer , Hermann Ferdinand,
led Maurermeister in Nagold , und Steimle , Katharina , led. Haus¬

tochter in Altnuifra Gde . Haiterbach ; 7. März , Renz , Karl Gotilob
verw . Säger in Nagold , und Ungericht , Rosina Barbara , led. Haus-
tock ter in Rotfeldcn ; 7. März , W «lz, Otto Karl , led Seminarlehrer
in Nagold , und Mößner , Gertrud Paula , led. Haustochter in Stutt¬
gart ; 7. März . Rau , Johann Georg , led . Gemüiehändler in Nagold
und Morlock , Berta Frida , led . Haustochter in Nagold ; 21. Nuber'
Friedrich Jakob , verw . Buchhalter in Nagold und Schill , KatharinaChristiane , led . Haustochter in Nagold.

Eheschließungen : 14. Mär, , Schüle , Karl , lediger -Schreiner in
Nagold und Hamann , ChiiftineMagdalene , led Haustochter m Nagold.

Sterbefälle : 5. Mirz , Raas, Christine Magdalene geh. Speer,
Totengräbers Wwe , hier , 72 I . a . ; 21 . Drescher , Karl Eugen , led.
Schreiner hier , 28 I . a . ; 21 . Küchele, Gottliebin geb . Reichert , Stein¬
hauers Wwe . hier , 8t I . a.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Gestorbene: 5. März,
Armbruster , Karl , led. Gerber , Sohn des Gerbereibesitzers Karl Arm
bruster in Allensteig -Stadt , 17 I . a . ; 7. März , Renz , Andreas , verw.
Landwirt in Haiterbach , 86 I . a . ; 10. März , Frey , Karl Walter , S.
d. verft . Landwirks Adam Frey , in Grömbach , 9 I . a . ; 14. Schleeh,
Berta , led. Dienstmädchen in Garrweiler , 23J . a . ; 19. Bauz , Luise,
Tochrer deS Pferdeknechts Wilhelm Bauz in Unierjetlingen , 1 I . a . r
20. v. Marchthaler , Hedwig geb. Schott , Ehefrau des Majors a . D.
Emil v Marchtaler in Eutingen OA . Harb , SSI . a.

Auswärtige in der Dersorg.Kuranstalt Waldeck Gestorbene:
22. Marz , Schönfeld , Friedrich , led . Kaufmann ln Mittweida/Sa.

Gestorbene : Emil Haas , 25 I ., Kreudensladl / Friedrich
Maulbetsch, 74 I , Neu - Nuifra / Jakob
Bäuerle , alt Hirschwirt, Oberkollbach.
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nichts mehr daraus , wenn die Kinder auf dem
frisch gewachsten Parkett und Linoleum herum¬
springen . Seitdem sie Litt888H . Bohnerwachs
gibt es keine Fußabdrücke und Wassciflecken
mehr . Man kann naß wischen und ohne neues
Wachs wieder aufglänzen . Dabei werden 3 - 5
Zimmer mühelos spiegelglänzend für nur RM.
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Eine kombinierte

MsmWue
1 Küsereisräse, l Bandsäge,
7v0mm,iAbrichtmasch ne,
500 mm . 1 Feilmaschine
und i Zinkenfräsapparat
preiswert abzugeben.
Gebr . Fahrner,
Baiersbronn.

Verkaufe ün Auftrag
einen

IllMSilk8'
1' /, To . luftbereift , in
gutem Zustand.
Wilhelm Schwellte,
Autoreparatur , Nagold,

Telefon 54.

Gesucht zum 1. Mai
o. sof. zu kinderl . Ehepaar

Grfi-Mdthen
das gut bürgert , kochen
kann — Hausarbeit . Zim¬
mermädchen vorhanden.
Lichtbild , Zeugnisse , Ge¬
haltsansprüche erbeten an
Frau Fabrikant Adolf
Wagner . St . Jngtert

im Saargebiet

Schötzen-
Berein
Nagold

E. B.
Zu dem am Sonntag,

4.18 Uhr im „Löwen"
statlsindenden , 07,

LIWMer - VMag
über die Schlachtfelder und
Friedhöie Flanderns (mit
d Res .- Jnf Dw . i. Flan¬
dern ) laden auch wir un¬
sere Mitglieder herzl . ein.

Mitgl . m . Frau 30
Jungschützen 20

Nagold
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Fr . Schittenhelm

sagt äse vsrnöoftigs ^ sitgsoosss , äs -'
slnsn von uns ru ssinsm tögliobsn
Tiscbgsnosssn svnsnnt bst.

llnä so wslO, rvsrum, äsnn wie
Imnsuse ^ polia -SvruÄst

unv ^ polko -Qusills
Tsinseksr « irsevquskts

unct Spruelsi
Ksinstal -Spruvsl

uni « vrqusll
ciis.Oisnsv ibi'Si' Qssuncibsit", bsitsn it-Isgsn,
Osvm unck bilsnsn In Onclnung uncl rnsobsn
suobsuslbnsnsinsnisbsnsfi ' obsniiilsnscbsn.
WIsLis sieb um v/snigs stlsek Immse sus ctsn

lstöbs Isbsnsspnübsncisi ' Qssuncibsit bsitsn , ssgsn ibnsn unssns
Intsessssntsn OnuostsLbvIftsn. Vsvlsngsn Lis sofort kostsnloss Zu¬
sendung von äse b-linsvslhi'unnsn /V-6 ., Lsci llshsekingsn/Wüntt.

Nagold , dm 24. Apnl

Trauer -Anzeige.
T 'kfbetrübt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß mein lieber Gatte,
unser guier Vater , Bruder , Schwager
und Großvater

Lovrsü iisxer,
im Alter von 62 Jahren gestern Nacht
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer : Familie Sayer.
Die Beerdigung findet Sonntag  nachm.
2 Uhr vom Bez.-Krankenhaus aus statt.

aachm . DI
I statt . W

sI
Nagold , 23. April 1931

v -mkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , bei dem so unerwarteten Hinschei¬
den meiner lieben Gattin , unserer guten
Mutier , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

Aed . Ranger
für den erheb «nven Gesang des Ber . Lie¬
der - und Säng >rkranzes , für die vielen
Kranz - und Blumenspei den und für die
zahlreiche Begleitung von hier und aus¬
wärts zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hiuterbliebeneu

Unierjetlingen.
Die Gemeinde bringt am Samstag , 28 . April

1931» vorm. Vs 11 Ahr, einen
jungen , dienstuntauglichenFarren
zu Schlachtzwecken zum Verkauf . Schriftliche Ange¬
bote pro Zentner Lebendgewicht wollen bis dahin auf
dem Rathaus abgegeben weroen . 1179

Der Gemeinderat.

Mrll . SthwarMWettlk
Ortsgruppe Nagold

Sonntag , 26 . April 1931

Nachmittagswanderung
Nagold Egenhäuser -Kapf Altensteig
Abmarsch : 13 Uhr Harzfabrik.
7s Hart mann.

Aus frischer Sendung
empfiehlt 1 ! 77

zarten

weiße Rettiche

sr Spinat

Gurken

IMl ' -iMkI'
des

MWiMm -vei'klin
für Mitglieder zu 1.20

bei
G- W. Zaiser, Nagold.

prsssvi » ^rvsriisn unter
Uarantls äarek

b->8eitlxt . Preis U . 2.75
vrnoeris knUrrenster.

Restlose Hühneraugen-
«. Hornhaut -Vertilgung

Kein Verband — kein Pflaster
kein Verschieben— lein Pinsel

keine Salbe.
Biele Anerkennungen

Nur S0 Pf.

itsri klS'r, 8eiten8iecker.
2Z7

Gesucht  wird

MWk«
für Küche und Haushalt
im Alter von 17 — >9
Jahren zum 1. od . 15 . Mai
Emil Hammer z. Löwen

Ealm l»7i

Hvivdtig kür

Hast du Interesse an deiner Gesundheit , hole
dir Aufklärung

Sksseiill.MW
heute abend 8 Uhr im Gasthof z. „Linde"

(Nebenzimmer)
Unser Instrukteur spricht über:Warum

HoWePeazWahlW
Die Wahrheit über Zeileis - Gallspach und
seine Methode . Erfolgreichste Bekämpfung
von Gicht , Ischias , Herzleiden , Nervenleiden,
Lähmungen usw . in der Heimbehandlung.

Eintritt frei . Verkauft wird nichts.
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